
Bericilt über die I/eistungen in der Iciitiiyo-

log^ie während des Jahres IS4S.

Vom

Von der Histoire naturelle des Poissons von Ciivier

und Valencicnnes erschien der 21 Band, welcher den

Schluss der Häringe, und die Lachse enthält.

Im Jahre 1848 erschien von dem früher begonnenen

Reiscwcrlie .Zoology of Ihe Voyage of II. M. S. Erebus and

Terror under Ihe Command of Caplain Sir James Clark Ross

during Ihe Ycars 1839— 1843 ediied by J. Richardson
and J. E. Gray" Part. VII. der Fische; bearbeitet von Ri-
chardson, womit nunmehr die Fische dieser Reise been-

digt sind, so dass im Ganzen (30 Tafeln mil Fischen erschie-

nen sind. Titel und Register sind beigegeben. Ausser einer

Uebersicht der Arien der Galluugeu Ophisurus und Congrus

sind mehrere neue Fische beschrieben, die unten am entspre-

chenden Orte genannt sind.

Ferner begann ein neues Reisewerk unler dem Titel

:

„The Zoology of Ihe Voyage of II. M. S. Samarang under

llic Command of Capfain Sir Edward Reicher during Ihe Years

1843—1840. Edited by Arthur Ad ams.« Die erste Lie.

ferung ist den Fischen gewidmet, sie sind von Richard-
son bearbeitet und in dieser Lieferung beendigl. Ohne wei-

tere Einleitung werden nur die Arten beschrieben und auf

10 Tafeln abgebildet. Die neuen sind unten angegeben.

in „The hislory of Barbados ct. by Sir Robert H.
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62 Troschel: Bericht über die Leistungen in der Ichthyologie

Seil omburgk" ist der Abschnitt über Fische p. 665— 678

bearbeitet von J. Müller und dein Referenten. Die dort

gesammelten, und nach Europa (an das zoologische Museum

zu Berlin) gesandten Fische gehörlcn 93 Arten an , denen

noch 21 Arien als in Barbados vorkommend von Schomburgk

hinzugefügt sind. Einige unter diesen Fischen hielten die

Verf. für neu, sie werden unlen genannt. Allen ist der Name
hinzugelügl, unter dem sie den Bewohnern von Barbados be-

kannt sind.

Die Fische in Rieh. S ch oiiib urgk's „Reisen in Bri-

tisch Guiana Leipzig 1848. 8." Band II!. p. 618 sind von J.

Müllerund dem Referenten bearbeitet. Nach den Beob-

achtungen des Reisenden , welcher 139 Arten nach Europa

brachte, obgleich er grosse Verluste an seinen Sammlungen

erlitt, sind besonders die Familien der Welse und Characinen

stark vertreten , Lachse und Cyprinoiden fehlen ganz. Die

Gattungen Sudis, Osteoglossum, Hydrolycus, Pimelodus, Ara-

kaima, Xiphostoma leben bloss in den Savannenllüssen, Ano-

dus, Tetragono]iterus, Catopriou, Acara, Chaetobranchus, Geo-

phagus, Leporinus, Piabuca, Chilodus nur in den stehenden Ge-

wässern und Sümpfen, Callichlhys, Synibranchus, Gymnolhorax,

Epicyrius sind den Gräben der Plantagen und denen der Küste

eigenthünilich. Andere bleiben stets von der Küste fern.

Unter den Arten sind manche neue, die unlen angeführt wor-

den sind. Die Characinen der Schombuigk'schen Sammlung,

welche ein reiches Material lieferte , sind schon von densel-

ben Verf. in diesem Archiv 1844. I. p. 81 aufgestellt und in

den Horae ichthyologicae beschrieben und zum Theil abge-

bildet worden (vergl. den Bericht im XII. Jahrgang dieses

Archiv's p. 408). Den einzelnen Arten fügte Schomburgk

Bemerkungen über Vorkommen und die Lebensweise hinzu.

Derselbe ist im Anfange des Jahres 1849 nach Adelaide aus-

gewandert. Möge er dort Müsse finden, der Ichthyologie

einen ähnlichen Dienst zu erweisen , wie er es durch seine

Reise in Britisch Guiana gethan hat.

Paul Gervais fügte den bisher bekannten 4 Arten

von Süsswasserfischen (Barbus callensis und macropogon,

Leuciscus callensis und Anguilla callensis) Algeriens einen

neuen iAceriua Ziliü s. u.) hinzu , und ist der Meinung, es
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Würden sich unsere europäisciieii Fisciie dort mit grossem

Nutzen acciimatisiren lassen. (Aniiales des sc. nat. 1848.

Oct. p. 203.)

Nach Tliompson (Additions lo Ihe Fauna of Ireland,

Annais 2 Ser. I. p. ö3> wurde bei Killinchy , Sirangford

loTigh ein Syngiiathus ophidion gefangen.

G. Boccius. Fish in rivers and streams. A Ireatise on

the production and management of Fish in fresh waters by

artiücial spawning , breeding and rearing ; shewing also Ihe

cause of Ihe depielion of all rivers and streams. 8. Lon-

don 1848.

Ouatrefages hat über die künstliche Befruchtung der

Fische eine Mittheilung gemacht. Es genügt eine Menge Laich

von mehreren Weibchen in ein Gefäss zu legen , und dann

in demselben den Milch eines Männchens zu zerdrücken, um
sämmtliche Eier zu befruchten. Darauf an einen günstigen

Ort in einem Teiche oder in einem Bache gebracht , und

gegen äussere Angriffe geschützt, entwickeln sieh die mei-

sten und geben eine zahlreiche Menge junger Fische. Verf.

meint , diese Methode sei geeignet , werthvolle Fische zu

übersiedeln, selbst aus fremden Ländern , und so die vielen

Gewässer nutzbarer zu machen. (Instilul 1848. p. 342 ; Comp-

tes rendus .\XVII. p. 413 ; Schieiden und Froriep Notizen

VIIL p. 3.37.3.

Notes anatomo-physiologifjues sur la struclure du coeur

de l'Esturgeon et de la Raie; par M. Parchappe (Comptes

rendus XXYII. p. 24).

Stannius: Ueber das Pankreas der Fische. Müller'«

Archiv 184'<. p. 40.5. Hebt das M'cscntliche aus Broek-
manns Dissertation „de pancreate piscium," in welcher Verf.

seine Entdeckungen niedergelegt hatte, hervor. Vergl. auch

den Bericht im Jahrg. 1847. p. 346.

Agassiz machte in der Boston Society einige Bemer-

kungen über die Existenz von zahlreichen kleinen Röhren

bei Fischen , welche sich nach aussen öffnen , und welche

bisher für Schlcimröhren gehalten sind, von denen sich aber

Verf. überzeugt hat, dass es Röhren seien, die den Zweck

haben, Wasser in den Körper zu führen. Diese Ocffiiungen
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64 Troscheli Bericht über die Leistungen in der Ichthyologie

sind bei manchen Fischen ausserordentlich zalilreich und sind

über die ganze Oberfläche verbreitet. Bei Süsswasserfischen,

und bei denen, die im seichten Wasser leben, seien sie we-

niger häufig ; am zahlreichsten kommen sie bei Fischen vor,

die in grossen Tiefen schwimmen. Diese kleinen Röhren ver-

einigen sich zu grösseren, wie es scheint, in jeder Klasse

nach derselben Weise. Verf. glaubt, dies möchte einen

Werth für die Classification haben. Die Röhren werden wei-

ter
,
je mehr sie sich dem Herzen nähern. Sie öffnen sich

in der Nähe des Herzens in das Circulationsysteni. Verf.

hat das Herz durch diese Röhre injicirt, und hat durch eine

Spritze Blut aus ihnen gezogen. Er hat die äussere Ober-

fläciie durch eine einzige Röhre injicirt, mochte sie sich am

Kopfe, am Schwänze oder an einem anderen Theile des Kör-

pers öffnen. Er hält diese Röhren für einen Apparat, der

die Fische in grosser Tiefe befähigt , dem Drucke , welchem

sie unterworfen sind , zu widerstehen. (Proc. Bost. Soc.

Nat. Bist. April 19, 1848. p. 27; Silliman American Journal

2. Ser. VI. p. 431.)

Dipiioi.

Smith und Gulliver haben die Blutkügelchen von

Lepidnüren anneclens gemessen , und sie sehr gross gefun-

den. Der grössere Durchmesser beträgt '/^-f, , der kürzere

'/o^i Zoll. Sie lialten dies für nicht unwichtig für die Stel-

lung dieses Thiers im System, da kein Fisch so grosse Blut-

kügelchen habe, während dieselben nach ihrer Grösse zwi-

schen Siren und Triton stehen. (Annais 2. Ser. H. p. 292.)

Teleostei.

Acanthopteri-

Acerina Zillii Gervais 1. c. Körper höher als beim gewöhnli-

chen Kaulharsch, Vordeckel nicht gezähnt, Deckel abgerundet, ü. 14.

11 ; A. 3. 7. in dein Wasser der artesischen Brunnen bei Tuggurlh.

Serranus impeliginosus ^1 ü 1 1. Trosch. Barbados 1. c. mit dunk-

len erbsengrossen Klecken bedeckt, ein schwarzer Fleck auf der Rük-

kenflosse, ein anderer auf dem Rücken des Schwanzes. D. 11. 17;

A. .3. 8. — S. galeiis Müll. Trosch. Guiana 1. c. Entfernung der Au-

gen grösser als ein Durchmesser eines Auges ; der Eörper ist dunkel
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während des Jahres 1848. 65

gefleckt, auf der Rückenflosse ausserdem grosse weisse Flecken. D. 11,

16: A. 3. 9.

l'leclropoma vionacanlhus Müll. Tro seh. Barbados. Mil nur ei-

nem Dorn vor dem Winkel des PriiopercuUims. D. II. 19; A. 3, 9.

Centroprisles macrophlhalmus Müll. Tro seh. liaibados 1. c. Auge

hreiler als der Z%vischenraum zwischen den Augen, der letzte Strahl

der Kücken- und Afterflosse verlängert. D. 10. 11; A. 3. 8. Die Verf.

bemerken, dass Serranus {ilamentosiis und S. oculalus ebenfalls zu Cen-

iropristes gezogen werden müssen.

Stannius: L'ebcr die Schwimmblase ties Priacajitkvs

macrophlhalmus und einiger andern Percoiden. (3Iüllcr's Ar-

chiv 1848. p. 399.) Bei dieser Gelegenheit wird bemerkt,

da.ss sich Myriprisüs und Holocenirvm durch einen aus meh-

reren Stücken zusaiiiinengeselzlen Oberkiefer auszeichnen.

Vsainmoperca nov. gen. Richards. Krcbiis et Terror. I'is-

cis acanthoplerygius c familia Teicid-nrum. Dentes praeniaxillarum, man-

dibiilae^ vumcris, ossiuiiujiie palali minnti. rotundati, nuniorosissiini, con-

ferti ; canini nulli. Os praeorbilale inlegerrimuin , simul ac nasus et

mandibula porosum, squamisque earens. Maxillae partim squamis minu-.

tis lectae. Genae operculaque prorsus squamosac. l'raeopcrculum dlsco

inferiore arcto squamis cxiguis teneris tecto , niarglneque inlegerrimo

munilum, anguloque cius in spinnm acutum dccurrcntc, liinboque erecto

acute peclinato dentale, üperculum Spina gracili , solitaria armatuni,

lübo membranacco desincns. Anus medianus. Squamae ctenoideae,

basi flabellalini sulcatae. Linea lateralis antice arcuala. Corpus com-

pressum, a latere elliplituni. üs Iiuniilr, terminale. Membrana bran-

diioslega rndüs 7 suslenlalu. l'inna dorsi profunde eniarginata, spinis

validis, »eque ac pinna ani In thcca squaniosa movens. Finnae ventris

sub axillas pinnaruni pectoris pusilae, squamis longis, compusilis extra

intcrquc fultae. Pinna candae valdc rolundala. .Memliranac omnium

pinnarum squamis teneris arcle appressis obvelalae, praeter niembranam

spinas dor&i interpositam, in qua squanine ordinalae iuxla spinas lantum

adsunt. Die Art, nach welcher diese (jattung aufgeslellt ist t's. dat-

nioiäes D. 8. 12; A. 3. 9. stammt von Auetrnlicn.

Dalnia elliplica Hicliard.s. ib. 1), \'J. 13; A. 3. 8. Aus den

Flüssen von Westaustralicn.

IJ ud ge : Ucbcr den Zungenbeinkiel von Spkyraena Bar-

racvda^ vergl. Müller's Arcliiv 1848. p. 385.

I'lalycephalus cirrinasus Kichards. Krehus et Terror ü. 9— 12

A 1 1- von IJotBny-Bni.

Archiv f. Nnturgeicb. XV. jAlirg. 2- Bd. £
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Apisles depressifrons Richards. Samarang. D. 13. 7; A. 3. 5.

Japnn. — A. nwllicolor ib. 1>. 15. G; A. 3. 4. China. — A. leHcoga~

ster ib. D. 13. Ö ; A. 3. 7. Cliiiia.

Minous Adamsü Richards, Saiiiarang. 1). 10. 10 vel 11; A.

10 vel 11. China.

C horid actytus nov. gen. R i c h a r d s. Samarang. Üiescr Fisch

hat die Charaktere von mehreren Gattungen von Colloidcn. Zugleich

mit den Präorbitaldornen von Apisles oder fllinous zeigt er die hohlen

Wangen, die vorspringenden Augeurändt-r , die langen dünnen Rücken-

stacheln, die Fiidcn der Flossen, die fruien Bruslflossenslrahlcn und die

an den Körper angewachsenen Rauchflossen von Pelor. Er hat jedoch

weder den langstreckigen Körper, den niedrigen Kopf und die horizon-

tal vorspringende Schnauze , noch die Vonicrzahnc dieser Gattung, und

die Haut der Rückenllossc ist vollständig, dick und schwammig, wäh-

rend sie bei Pelor zwischen den hintern Dornen fehlt. In der schlaf-

fen Haut, in der Gestalt de» Kopfes und in der allgemeinen Gestalt

kommt er einigen Arten Synanceia näher, von denen er sich jedoch

durch seine freien, gekrümmten Brusldosscnstrahlen unterscheidet. Die

Art CA. vmhiharhns ist 3 Zoll lang. D. 13. 9 ; A. 3. 8. China.

Sthenopus nov. gen. Richards. Samrrang. Der Kopf ist zu-

sammengedrückt, und ganz von der bunten Haut überzogen; die Zähne

der Kiefern sind sehr klein, noch kleiner am Vomer, und fehlen am

Gaumen. Die ersten drei Strahlen der Kückenflosse stehen zwischen

den Augen und sind von der ersten Rückenllosse durch einen tiefen

Einschnitt gelrennt; alle diese Stacheln sind mit dicker Haut bedeckt,

und mit Fäden beselzt. Die Art S. mollis ist schwärzlichgrau mit einer

Reihe heller Flecken an der Seitenlinie, am Kopf, den Seiten und den

Flossen. B. 6. D 3-9. 8 ; A. I. 9.

Podabru s nov. Gen. Richards. Samarang. Der Präorbilal-

knochcn ist glatt am unteren Rande; in den Kiefern Binden sammelar-

tigcr Zähne, auch der Vomcr ist ähnlich bewalfnet und an den Rändern

der Gaumenbeine finden sich kleinere Zähne. P. cenlropomus B. 6 ; D.

10—20; A. 18. Bei der Insel (}uelpart. V/^ Zoll. — P. coUoides B.

6; D. 10—19; A. 18. China. .V/^ Zoll.

Micropogon tiifäis Müll. Trosch. bei Schombiirgk Guiana I c.

besitzt nur 3 kleine Fäden unter dem Kinn in einer Querreihe, keine

Schleimporen und Hautlappen an der aurgetriebenen Schnauze. D. 10— 1.

26; A. 2. 6.

Dieselben Verf. stellten auch eine neue Galtungin der Familie

der Sciaenoiden auf i b : Pohjcen trus. Sechs Strahlen in der Kiemen-

haut, ein Stachel am Kiemendeckel, der Vordeckel gezähnelt, desglei-

chen der erste Infraorbitalknochen ; hechelfOrmige Zähne in den Kiefern

keine am Vomer und Gaumen ; bedeckte Nebenkieincn
;
getrennte Schlund-
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knochen mit hechelfürmigpii Zühnen. Keine Seitenlinie, sehr zahlreiche

Slfichcln in der Aflerllosse. Die Art P. Schomiurfjhii isl braun, an-

derthalb Zoll lang. D, 16. 8; A. 13. 7.

Lethrinus ckrtjsoslomus Richards. Erebus el Terror ü. 10- 8;

A. 3. 8. Von der Korfolk - Insel.

Crenidens stmplex ib. D. 15. 12; A. 3. 12 von Port Jackson.

Scorpis aeqiiipinnis ib. I). 10. 27 ; A. 3. 26. King Georgc's Sound,

Australien.

Gerres zebra Müll. Trosch. IJarliados I. c. silberfarbig, mit

5 — 7 senkrcchlen Binden, kurzer Schnauze, grossen Augen. D. 9, 10.

A. 3. 7.

Acharnes Müll. Trosch. nov. gen. Guiana I. c. llcchellür-

Diige Zähne in den Kiefern, kerne (launienziihne
; vorsireckbares Maul,

fünf Slnihlen in der Rienienhaut; Uückenilosse lief eingeschnillen; ge-

trennte Schlundknochcn , keine Bewalfnung der Kiemendcckelslücke

;

unterbrochene Seitenlinie; keine INebenkienien. Diese (lallung unter-

scheidet sieh von allen Maeniden durch die unterbrochene Seilenlinie.

Die Art A. speciosus ist bräunlich, unten silberglänzend, ein schwarzer

Lfingsstreifen durch die Mitle der Schwanzflosse. I). 16. 16; A. 3. 11.

Guichenot trennte von der artenreichen Galtung Chaetodon

zwei Arten CA. bifacialis und Lfachü Cuv, Val. als eigene Gattung

unter dem Kamen M cffaproto d on. Dieselbe soll sich von Chaetodon

durcii eiuen Haufen iTingcrer Zähne unterscheiden, die hakenförmig en-

den, und am Ende des Unterkiefers slchcu (Rev. zool. 18^8. p. 12).

Pempheris Schombiirghii Müll. Trosch. Barbados I.e. hat einen

Strahl weniger in der Rückcnllosse als V. mcxicana , die im stillen

Ocean !ehl.

Carnnx paraspisles Richards. Erehus et Terror D. 8— 1, 21;

A. 2— 1. 16. INordküstc von Australien.

Equula serrulifera ib. D. 8. 17; A. 2. 14 Australien.

Caprophonus M ü I !. Trosch. nov. gen. Barbados I. c. un-

terscheidet sich von Capros durch eine einzige Reibe von Zahnen oben

und unten, durch die Rauheit des Oberkiefers, und dadurch, dass die

drei Dornen der Afterflosse eine besondere Flosse vor den weichen

Strahlen bilden. Die einzige Art C. aurora ist schön rolh gefärbt. D.

34; A. 3 -f. 32.

K emic li t hy s scolopacea nov. gen. R i c h a r d g. Sauiaraiig. Die

allgemeine Gestalt ist fadeufürniig, dünner beim Kopf, allmälilicli dicker

werdend im vorderen Viertel des Körpers, und dann unmerklich dünner

werdend bis zur üuäsentten Schwanzspilze, diu so dünn wie ein Haar isl.

Da« Auge ist gross, und sehr deutlieh wegen der dunkel puipui blauen

Farbe. Die Kiefer sind lang und dünn, und der Mund isl bis hinter das
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Auge ijespalten. Die inneren Überflächen heider Kiefer sind convex

und wie eine Feile ganz i)edeckt mit kurzen dreieckigen oder lialb

lanceMförmigen Zühnen, deren Spitze nacli hinten gebogen ist. In je-

dem Zwischenkiefer scheinen etwa sechs Reihen solclier Zähne vor-

handen zu sein, und die Zalmlläche verschmfilert sich am Eingange des

Schlundes zu einer schmalen Spitze ; die Oberkiefer tragen drei Rei-

hen ähnlicher Zühne. Keine Zunge. 9— 10 Strahlen der Kienicnhaut,

fein wie ein Hasir und gekrüninit wie bei Muracna ; ein schmaler Raum

trennt die Kiemcnspalteu unten , nach oben reichen sie zur Hälfte des

Kopfes. Alter zwischen den Kleinen ürnstllossen. In den Brustflossen

11 Strahlen; zwischen ihnen schwillt der Körper ein wenig an. Auf

dem Rücken eine Reihe zahlreicher kurzer spitzer Stacheln
,
jeder mit

einer Membran in seiner Axe. Die Strahlen der Aflerfiosse sind grösser

und zahlreicher als in der Rückenflosse. Eine Furche ersetzt die Sei-

lenlinie. Die Farbe ist weiss mit dunkelbraunen Flecken , der Kopf

nelkeufarbig. Die Haut ist ganz schuppenlos. 14 Zoll. Im Süden des

Allantischen Oceans. lieber die Stellung im System wird nichts ge-

sagt, er wird wohl zu den Taenioiden gehören?

Alherina stipes yiü \\. Troscli. I c. Barbados. Hat Aehnlichkcit

mit A. Boieri. D. 5-1. 9 ; A 1. 12

a dopsis mannoralus Richards. Erebus et Terror D. 10.25;

A. 3. 19. Flüsse im südlichen Australien. Der Fisch ist 4 Zoll lang.

Verf. hat nur eine einzige trockene Haut gesehen, er hillt ihn für eine

neue Gattung der Familie der Blennioiden.

Gobius Bishopi Müll. Troscb. Barbados 1. c. gehört in die

Gruppe, wo die oberen Strahlen der Brustflossen in zahlreiche Fäden

endigen, gclhgrau mit vier grossen dunklen Flecken, darunter und am

Schwänze einige kleinere Flecken. 4 ZoH.

Stannius: Ueber die Artcriae laterales von Lophitts piscatorius

s. Müller's Archiv 1848. p. 401.

Aulostoma coloratuiti iM ü 1 i. Ir o s c h, (Trompctero colorado Farra)

Barbados 1. c. ist von Fistularia chinensis Bl. mit dem dieser Fisch

verwechselt wurde, verschieden. Er ist an den Seilen des Kopfes weiss

gefleckt, und drei braune Flecken bilden daselbst eine Langsreihe, am

Rücken finden sich jedcrseits zwei Reihen schwarzer Flecke, an jeder

Seite des Körpers sieben weisse Längsbinden, am Kauche eine Reihe

schwarzer Flecke.

Phoryngognathi.

Richardson beschreibt Erebus et Terror auch zwei Labroidei

cycloidci als neu, die der Gattung Taitloga angehören ; T. lucvlenla D.

9. 11 ; A. 3. 10. Von den Küsten Australiens, Norfolk-Insel. — T.

inscripta D 9. 14; A. 3. 10. Norfolk-Insel.
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Malacanlhus brevirosiris Guichenot (Rev. zool. 184S. p. 14.)

clongatus , capite declivi, rostro brcvi, ol>tuso ; oculis ningnis, dentibus

validis , inaequalibus , auctis ; dorsali analiquc allis; caudali quadrala
;

corporis colore omnino llavo , versum dorsum saluriore (sicl), duabus

longiludinalilius vitlis nigris in caudali ; Omnibus pinnis flavis. Mada-

gascar, Bourbon.

Julis maculipinna M ü 1 1. Trosc h. I. c. Barbados. Hat einen schwar-

zen Fleck auf der Rücliendosse
;

jederseils unter der Seilenlinie eine

breite dunkle Binde, darunter einen dunklen Fleck. D. 9. 11; A. 3. 11.

GlyphisodoH laurus iM ü 1 1. Tros eh. I. c. Barbados. Zähne gekerbt,

die ftlundspalte erreicht nicht das Auge , am Mundwinkel ist der Sub-

orhitaiknochen so breit wie ein Augendurchmesser. 1). 12 12; A. 2. 10.

Pomacenlrus leucostictus Müll. Tros eh. ib. unterscheidet sich

durch zahlreiche weisse Flecke, die besonders häufig unter der Rücken-

und über der Afterllosse sind, von F. fuscus.

^cora Heckelii Jl ü 1 1. Tros eh. bei Schomburgk Guianal. c. auf

den Backen fünf Scliuppenreihen , ein schwarzer Fleck unter der Sei-

tenlinie, keiner am Schwanz; Flossen weiss punktirt. D. 14. 10; A. 3.8.

Geopkagus sttrinamciisis Müll. Troseh, ib. (Spams surinamen-

sis Bl ; Geoph. megasenia HeckelJ. — G. leucostictus ib. Seilen des

Kopfes mit vielen kleinen weissen Flecken, eine einfache Reihe sol-

cher unter der Rückenflosse ; diese und die Schwanzflosse weiss ge-

fleckt. D. 16. 8; A. 3. 6.

Budge unterscheidet (Jlüller's Archiv. 1848. p. 383) eine neue

Art der Galtung Belone: ß. 11 radiata, die sich von B. acus Risse un-

Icrscheidcn soll, weil sie nur 11 anstalt 12 Strahlen in den Crustflosscn

besitze, weil sie oben und unten zwei Reihen i'on Zähnen in den Kie-

fern trage, und weil die Zahl der Zähne eine andere sei. Von die-

ser Art wird eine accessorische Drüse in der Analgcgcnd beschrieben.

Exocoeivs Hoberti JIüll. Troseh. 1. c. Barbados. Die Rücken-

flosse ist niedriger als bei E. cyanopterus Cuv. Val., die Brustflossen

sind dunkel und durchscheinend, und haben innen an der Basis einen

grossen weissen Fleck. D. 11 ; A. 12.

PliysoslomL

Bagrus coelcstinus 1^1 ü 1 1. Troseh. bei Schomburgk Guiaria 1. c.

Augen um das drcilai hc ihres Durcltmctiscrs enllernt, ö Bartfäden, .Ma-

xillarfädcn bis zum Kndc der Brustflosse Fctlflusse klein. D. 1. 7;

A. 20. — H. cmjiliijsctus i Ij. Augen um das fünfl'achc ihres Durch-

messers enirernl. 6 Bartfäden , Maxillarfäden reichen über die Basis der

nückenfloise, Fetlflusse kleiner als die Aflerflussc. D. 1. 7; A. 20.

Punetodut cnilalui ib. Augen um etwa« mehr als ihren Durch-
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niesscr von einander enlfernl. Die Khixillarbartläden reichen bis tinter

die Mille der Fellllosse ; die Basis der Fcllüosse mehr als dreimal so

lang als die Basis der Kückenflosse. D. 1. G: A. 15. — P. foina ib.

Entfernung der Augen gleich einem Durchmesser; Maxiliarbartfäden rei-

chen bis an das Ende der IJauchflossen ; die Basis der Fetlflosse dop-

pelt so lang als die Basis der Rückenflosse. 1). 1. 6; A. 11. — P.

eques ib. Entfernung der Augen l'/^ des Durchmessers, die Majillar-

bartfäden erreichen das Ende der Schwanzflosse ; die Basis der Fetlflosse

doppelt solang, wie die Basis der Rüclienflosse. ü. 1. 6 ; A. 12. —
P. Stegcliclni ib. Entfernung der Augen 2'/i des Durchmessers, Fett-

flosse sehr lang. D. 1. 6 ; A. 12.

Callichlhijs exaralm Müll. Trosch. ih. Oberscilc dos Kopfes

linienartig cisciirt ; Entfernung der Augen gleicht viermal dem Durch-

messer. — C. picliis ib. Kopf und Seitenschienen rauh durch feine

Stachelchen; Brust und Bauch schwarz gefleckt.

Loricaria })lalyHra Müll. Trosch. ib. Schwanz oben und un-

ten ohne Kiel; oberhalb sechs breite schwarze (lucrbinden. D. 1. 7;

A. 1. 5.

Ilijposlomus nuiUcefs Müll. Trosch. ib. verwandt mit II. bu-

fouius , Kopf fast bis zu den Augen nackt; Stachel der Brustflossen

reicht über den Anfang der Bauchflossen, die Augen mehr seitlich, D.

1. 7; A. 1. 4.

Nach Klinsmann koiiiint in Preusscn auch der Spie-

gelkarpfen vor ; Cyprinus amartis ist in den Stadigräben von

Danzig nicht selten; Acipenser Lichtensteinii kommt häufig

vor aber nur in jungen E.xemplaren. (Neue Prcussische Pro-

vinzial-Bläller. 1848. V. p. 383).

E. B 1 1 bemerkt im Arcliiv des Vereins der Freunde

der Naturgeschichte in Mekienburg 2. Heft 1848 , dass nach

münilliclicr Millheihing des Herrn Prof. Hornschuch von den

Greifswaldcr Zoologen 9 neue Cyprinus-Aricn in der Ostsee

entdeckt worden seien, eine Beschreibung sei noch nicht ge-

geben worden.

H ecket stellte eine neue Gattung au.s der Familie der

Poecilien mit rochenarligem Anklammeruiigsoiganc auf (Sil-

zungsbcriclite der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften

zu Wien. Heft 3. p. Uil):

Xiphophovus Zähne kurzborstig, auf einer schmalen Binde

stehend, die eine geschlossene Keihe etwas stärkerer Zähne umgiebt;
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Bauchflosscn vorgeschoben, wie hei der Gallung DluUienesia ; Afterflosse

des Männchens dicht Iiinler den iJauciillosseri, kurz, die vorderen Strah-

len vcrdiclit, niitsanimen zu einer langen Klinge verbunden, deren Ende

mit Anklaninierungsorganen versehen ist , die Iiinleren Sirahlen sehr

kurz
;
Kicrnenslrahlen 5. Am Weihchen hat die Afterflosse eine ge-

wöhnliche schief abgestutzte Gestalt utid sitzt weiter rückwärts. Die

drei Arten sind neu , und leben in klaren Buchen des Gebirges Ori-

zaha in Mexico ; A*. HcUerü Rückenflosse vor der Afterflosse anfan-

gend , Sch\^anz^osse lieiin Männchen unten in eine weit vorragende

Spitze verlängert, ein schwarzer Längsstreif an jeder Seile, Rücken-

flosse punktirt. D. 14; A. 7. — A'. bimaadatus Rückenflosse niedrig,

beim Männchen hinter, heim Weilichen vor der Afterflosse beginnend ;

ein schwarzer Fleck über den» Anfang der Kiemenspalte , ein grösse-

rer in der obern Hälfte der Schwnnzflossenhasis; in der Kückenflossc

drei Reihen schwarzer Punkte. I). Ij; A. 10 (Weibchen 9). — A'. gra-

ciUs Rückenflosse kurz, heim Männchen hinter, heim Weihchen über

der Afterflosse ; ein schwarzer Längsstreif an jeder Seite , Flossen un-

gcfleckl. D. 8 j A 8 (Weibchen 9). Alle drei Arten sind nebst einzel-

nen vergrösserten Theilen auf zwei Tafeln abgebildet.

Va I eil ci 01111 CS hat im 21. Bamlc der Histoire na-

lurelle des poissons die Familie der Häringe beendet, indem

er nocli diejenigen Gallungen nachtrug, bei denen der Un-

terkiefer iiürzer ist, als die Schnauze.

Hier unterscheidet VerL die Gattungen : Engraulis mit 23 Arien,

Coilia (von voriger jiesonders durch die Brustflossen unterschieden,

die über sich zwei Gruppen von Fäden tragen) mit 6 Arten , Odonto-

gnathus mit 1 Art, Cliatoessus mit 12 Arten. Endlich folgt die Gattung

Notoptcrus , als den Ucbcrgang von den iläringen zu den iMormyru»

bildend mit 3 Arten.

lieber das Aufsteigen der Maifische (CJupca alosa)

machte Selys-Longchaiiips Beobachtungen in den Mti-

moircs de l'Acad. de Bcigique XXI. 1848. beiiannt. Sic er-

scheinen zwisciien dem 7. und 23. April.

Alosa ajiicalis .Müll. Troseli. hei Schoniburgk Barliados 1. c.

Ilie Spitze der Rückenflosse und der llinlerrand der gobiigen Schwanz-

flosse scltwarz. I). 18; A. 17. — A. tiishujii i b. ein schwarzer Fleck liinter

dem Kiemendcckel, Bückcnflosse ohne schwarze Spitze. D. 17 ; A 17.

Engraulis tfirissoitles .Müll. Trusch. bei Schomburgk (juiana 1.

c. Oberkiefer über den Mundwinkel verlängert , tn's an sein I'^nde mit

Zähnchen besetzt, BückenlIot<se über dem Anfang der sehr langiii Af-

terflo6.se. I>. 16; A iO
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Der 21. Band von Cuvier und Valenciennes Hist.

nat. des Poissons enthält ausser den Häringen auch noch die

Familie der Lachse.

Es wird zunächst die hislicrige Gattung Salpjo in drei Gattungen

getheilt. Bei Salmo ist der Körper des Vonier zahnlos, und trägt nur

Zähne auf seinen Schenkeln , so dass der Zwischenraum zwischen den

Gaumenbeinen glatt ist ; bei Fario trägt der Körper des Vomer eine

Reihe Zähne, bei Salar zwei Reihen Zähne. Zu crsterer Gattung ge-

hören 25 Arten, in die zweite 4, in die letzte 8 Arten. Ihnen folgen

17 zweifelhafte Arten. Daran schtiessen sich dann die Gattungen Us-

inerus mit 4, Maloltus mit 1, Argentina mit 4, Thymalus mit 8, und

Coregonus mit 34 Arten.

A. Young-. Natural hislory and habits of Ihe Salmon.

18». London 1848 ist mir nicht bekannt geworden.

Argenlina n!(ro;)iH«a R i e h a r d s. Erebus et Terror D. 11; A 20.

Ray of Islands, Neuseeland.

Saurus undosquamis Richards. Erebus et Terror. D. 11 ; A. H.

Nordwestküste Australiens.

Unter dem Namen Apcrioplus jnctorius bildet Riehardson

Samarang einen Fisch ab, der verloren gegangen ist. Er sah aus wie

ein Galaxias, aber ohne Zähne. Er stammle von Rorneo. U. 13; A. 11.

Riehardson gab in Erebus und Terror eine Ueber-

sicht der Arten der Galtung- Opliisurus

:

A. Zähne kurz, coniscb, mehr oder weniger stumpf.

a. Rruslilossen lang. Zähne drei- oder mehrreihig in den ein-

zelnen Knochen.

0. cancrivorus, sinensis, scmicinctus, boro.

b. Brustflossen klein, oder rudimentär.

1. Vomerzähne drei- oder mehrreihig, Gaumen- und Mandi-

bularzähne zweireihig.

0. breviceps, pardalis.

2. Vomerzähne zweireihig, Gaumenzähne einreihig, Alandibii-

larzähre ein- oder fast zweireihig.

0. fasciatus, eolubrinus.

B. Zähne spitz, conisch - pfrieniformig, pfriemförmig oder nadei-

förmig.

a. Brustflossen klein und ziorlicb, massig urler ziemlich gross.

1. Vomerzähne dreireihig, (iaumen - und Kieferzähne zwei-

reihig.

0. pallens.
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2. Voiiiciziiiiuc zwciiüiliig , üauiiien- und KJelcizähnc zwei-

reihig.

0. hijala, maculosus, inlertinclus.

3. Vonierzähne fast zweireihig oder einreiliig, Gaumen- und

und Kicferzähne einreihig.

spadiceus, versieolor.

4. Vonierzähnc einreihig, (Jaunicn- und Kicrerzahnc zwei-

reihig.

0. sugillatus, ocellatus, parilis , diiellurus, rostellalus.

5. Vonierzähne einreihig, Gauincuzäiine einreiliig, Kieferzähnc

zweireihig.

0. eorapar.

ü. Vonierzähne einreihig , Gaunienzähnc zweireihig , Kiefcr-

zälmc einreihig.

0. regius, serpens.

h. lii'uslflo.ssen klein, keine scnkrecluc Flossen. Zähne in allen

Knochen einreihig.

0. vimineus.

Von diesen genannten Arien sind als neu hesehricben: 0. can-

crivvrus von l'ort Kssington. — 0. sinensis von Canlon. — 0. semi~

cinclus von Weslafrica. — 0. brcvicejis von China. — 0. pallens von

China. — (). intcrtinctus von Westindien. — 0. versieolor von den

lUolükkcn. — 0. sugillatus von Westindien ? — 0. parilis von Weslin-

dien. — 0. ruslellattts vom Senegal. — 0. compar von Sumatra.

In (k'insclbcn Rcisewcrk findel sich von Ricliardsoii

auch eine Einthciiung der Galtung Congrus.

1. GaumeD - und KieTerzähne dünn , aher meisselförniig an den

Spitzen , und so eng gestellt, dass sie einen schneidenden Kand

Inldcn.

C. vulgaris, leueophaeus.

2. Gaumen - und Uiefcrzähnc in Haufen oder nadelförniig und haar-

fürfnig.

C. myrus, lepturiis.

.1 Zähne meist coniseh und mehr oder weniger stumpf.

C hahcnatus.

4. Vumcr/.ähne kräftig, zusammengedrückt, scliarfrandig und drcispil-

zig; Kieferziihnc ähnlich den VonierzähnenfMuraencsüj McClelland.)

C. prulervns, tricu.4pidatus, aiign.slidens, lire vicn.spis, hämo.

5. Vonierzähne driispitzig; Hiefcrziiline ahnlich den (Jaumeiizahnen

(Muraenesox MeClelland.)

C. curvideae.
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Davon sind folgende Arien als neu beschrieben : C. leucophaeus

ohne Angabe des Valerlandcs. — C. habenatus von der Cooksslrassc,

Neuseeland. — C. protertvs woher ? — C. aiirjuslidens von China. —
C. brevicuspis woher? — C. airvidens woher?

Ebenda beschreibt Richar d son zwei neue ftale: Anguilla Auck-

landii von den Aucklandinseln und A. labrosa aus der Südsee.

Bei Schomburgk Guiana I. c. wurde von Muller und Tro-

schel die Gallung Carapus in drei Galtungen zcrlhcilt, nämlich: 1.

Carapiis mit kegelförmigen Zähnen in einer Reibe, und dcprirairlcm

Kopf; die vordem Kaslöcher stehn am Rande des Slauls (Gymnotus l'a-

sciatus Tall.) 2. Slertiopygus nov. gen. hecheirörmige Zähne, Kopf

comprimirt, die vordem Nasenlöcher an der Oberseite des Kopfes. Dahin

Gyniuotus mncrurus Bl., Gymnotus acquilabiatus Mumb., Siernarchus vi-

rescens Val. bei d'Orbigny , und eine neue Art Sl. Unealus von heller

Farbe mit dunkler Seitenlinie auf h'^ der Höhe, dicht über der After-

flosse eine zweite Linie , zwischen beiden eine dritte. 3. Rhamphich.

thys nov. Gen. Keine Zähne, die vordem Nasenlöcher stehn am vordem

Rande des Mauls, After an der Kehle noch vor den Augen. Dahin

Gymnonolus rosiratns Bl. Sehn.

Steniarchus oxyrhynckus Müll. Trosch. ib. Körper sehr com-

primirt, fast bandförmig; Kopf in eine lange Schnauze ausgezogen, an

deren Ende das kleine Maul mit kegelförmigen Zähnen. Die Rücken-

peitsche entspringt vor dem letzten Drittel , und reicht bis ans Endo

der Afterflosse ; Schwanzflosse klein. A. 215.

Zwei Zillcraale (Gynmolus cicciricus) wuchsen in der

Gefangenschaft so , dass sie von 1 Pfund Gewicht in sechs

Jaluen jjis zu 40 und 50 Pfund zunahmen. (The Zoologist.

No. 78. 1848; Schieiden und Froriep Notizen VIII. 1848. p. 88.)

Plectognathi.

Tetrodon (Chetichlhys) pachygasler Müll. Trosch. I. c. liarba-

dos. Ucberall glatt , hellbraun mit dunkleren Flecken am Rücken. 14

Zoll. D. 10; A. 0. — T. (Chdichlhys) asellus Müll. Trosch. bei

Schomburgk Guiana. Rücken und Bauch rauh ; oberhalb sechs dunkle

(Jucrbindcn ; Basis der Brustflosse, ein Fleck unter dem Schwanz und

die hintere Hälfte der Schwanzflosse schwarz. D. 10; A. 9.

Telrodon alralus Richards. Saniarang. D. 9; A. 8. Oberhalb

schwarz mit helleren Flecken ; rauh. S'^j 55oll. China — T. nariliis

ib U. 53; A. 28. Die Nasenlöcher sind sehr gross, einfach, und sind

ebenso weil, wie die ganze Nasenhöhle. 8 Zoll. SarävaUftuss in Bor-

neo. — T. insignitiii 1>. 9; .A. 8. juil kleinen rauhen Dornen bedeckt;
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ühen mit Itlaucn duriKi-l gerandeten Linien, ein grosser schwarzer Fleck

mit hellblauem Kande jederseils unter der Rütkenllossc. 2'/, Zoll China.

Balistcs scnticostis Richards. Saniaran^j, D. 3. 25; A. 22. Ohne

BcwalTnung des Schwanzes, üherall sind die Schuppen dornig. Schwanz

gefleckt. G Zoll. China.

Solacilii.

Tryfjon fjat-apa und slrogylopterus Schoinburgk Fishes of Guiana

Part H. sind von Müller und Troschel bei Schomhurgk Guiana p.

642 genauer beschrieben: T. garapa gebort in die Abiheilung mit obe-

rem und unterem llautsaum des Schwanzes, der Schwanz ist länger als

der Körper; T. sirogylopterus gehört in die Ahtheilung mit völlig flos-

senlosem Sch>N'anz ; dieser ist kürzer als die Scheibe. Beide sind rauh

durch kleine Slachelchen.

„Einige Beobachlungen über die Entwickelung der Ner-

ven des electriseben Organs von Torpedo Gaivanii" von A.

Ecker finden sich in v. Siebold und Köliik er Zeitschrift

für wissenschaftliche Zoologie I. p. 38.
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